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EX Saxifraga oppositifolia L. subsp. amphibia (SÜND.) BRAUN-BLANQ.
Bodensee-Steinbrech – Saxifragaceae

Abbildung aus
HEGI 1906-1999

Ökologie und Pflanzengesellschaften
Früher wuchs die Unterart im offenen, 6-20
Wochen pro Jahr überschwemmten Ufersaum
im oberen Eulitoral am Untersee (TG) auf wech-
selfeuchten, nährstoffarmen, basenreichen,
kalksandig-kiesigen Böden unterhalb der mitt-
leren Hochwasserlinie.
Die Unterart ist in der Schweiz nur in der obe-
ren kollinen Stufe auf 400 m Höhe vorgekom-
men.
Sie kam am Bodensee in den charakteristischen
Strandrasen des Deschampsietum rhenanae
OBERD. 57 und seltener im angrenzenden Eleo-
charitetum acicularis W. KOCH 26 EM. OBERD. 57
und im Phragmitetum vulgaris VON SOÓ 27 litto-
relletosum vor.
Lebensraumtyp: 2.1.3
Ökolog. Zeigerwerte: F5wR4N3H2D2L5T4K2.

Ausgewählte Kenntnisse zur Art
Dieser krautige Chamaephyt ist ein endemi-
sches Eiszeitrelikt, das sich nacheiszeitlich zu
einer amphibischen Form entwickelt hat. Die
Unterart benötigt periodische Überflutungen
im Sommer. Die genetische Stabilität der Sip-
pe wurde nie genau abgeklärt, verschiedene
Autoren haben sie als herabgeschwemmtes
alpines Element betrachtet. Es sind keine Pflan-
zen rechtzeitig in Kultur genommen worden
und Wiederansiedlungen scheinen nicht mehr
möglich, da das genetische Material vermut-
lich überall erloschen ist.

Allgemeine Verbreitung
und Gefährdung
Der Bodensee-Steinbrech ist ein endemisches
mitteleuropäisches Florenelemet, das nur vom
Ufer des Bodensees und einer früher  herabge-
schwemmten Fundstelle auf deutschem Gebiet
bei Thiengen nahe dem Zusammenfluss Aare-
Rhein bekannt gewesen ist.
Nächste Fundstellen: am Bodensee waren frü-
her folgende Fundstellen bekannt: östlich Was-
serburg, Nonnenhorn, zwischen Manzell und

Fischbach, zwischen Grenzhof und Helmsdorf,
Kippenhorn bis Schloss Kirchberg, Hagnau,
Meersburg, Unteruhldingen, zwischen Nuss-
dorf und Untermaurach, Klausenhorn, Fliess-
horn, Litzelstetten, zwischen Konstanz-Staad
und Eichhorn, Seerheinufer beim Wollmatinger
Ried, Reichenau südöstliches Ufer, Reichenau
Bürglehorn, Hegne, Westrand von Allensbach
und Schlafbacher Horn und östlich des Markel-
finger Naturfreundehauses.
Gefährdung: die Unterart gilt global als ausge-
storben (IUCN 1998), sie wurde 1965 letztmals
beobachtet.

Schutzstatus
CH: Rote Liste; D.

Verbreitung und Gefährdung
in der Schweiz
In der Schweiz ist die Unterart nur von acht
Fundstellen am Bodenseeufer im Kanton Thur-
gau bekannt gewesen: am Untersee (zwischen
Steckborn und Glarisegg, westlich Glarisegg)
und am Obersee (zwischen Moosburg und
Schloss Ammansegg bei Güttingen, «Soor-
wiesen» zwischen Güttingen und Rueder-
bomm, zwischen Ruederbomm und Land-
schlacht im «Bremen», Mündung des Land-
schlachter Seebachs oberhalb Münsterlingen,
Scherzingen Bucht unterhalb der Psychiatri-
schen Klinik Münsterlingen, Bottighofen ober-
halb vom Schlössli). Die letzten Beobachtun-
gen stammen von 1956.
Gefährdung: die Fundstellen sind v. a. durch
Folgen der Eutrophierung (Konkurrenz, Bedek-
kung mit Algenwatten) ausgestorben.
Bestandesentwicklung: erloschen.

Verantwortlichkeit
Die internationale Verantwortung der Schweiz
ist hoch.

: Daniel M. Moser

Beschreibung
Pflanze 1-5 cm hoch, lockerrasig und mit langkriechen-
dem, rötlichen Stengel. Blätter breit-rundlich, 3-4 mm
lang, unterseits schwach gekielt, flach. Am Grunde lang
bewimpert (10-12 Wimpern), oft mit 3 Kalkgrübchen,
selten kalkausscheidend. Blüten gross, hellpurpurn.
Kronblätter 8-13 mm lang. Blütezeit 2-4. Chromoso-
menzahl: 2n = 26.
Ähnliche Art: Saxifraga oppositifolia L. s. str. Blätter 3-5
mm lang, unterseits stark gekielt, Blattwimpern vom
Blattgrund bis zur Spitze (16-26), nur ein Kalkgrübchen,
kalkausscheidend.

Synonym: Saxifraga oppositifolia L. var. amphibia SÜNDERMANN
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(bei Wiederansiedlungen sofern doch

Gefährdungsursachen noch Ex Situ-Material bekannt wird) Massnahmen

• überprüfen der Samenbanken verschiedener ehemaliger Fundstel-
len; Information über allenfalls doch noch vorhandene Ex Situ-
Kulturen an die SKEW weiterleiten; Vermehrungskultur; bestehende
Strandrasen erhalten, potentiell günstige Bereiche renaturieren für
eine anschliessende Wiederansiedlung

• Gewässerschutz weiterhin gewährleisten
(die Wasserqualität ist heute wieder vorhanden)

• vorsichtig entfernen; falls notwendig mechanischen
Schutz installieren

• ausreissen von Einzelpflanzen (P. arundinacea, C. acuta); zweimalige
Mahd (P. australis, P. arundinacea, flächig nur falls gefroren); Soden
entfernen (A. stolonifera); aushacken (C. elata)

• Mähgut immer entfernen, keine Feuer im direkten Strandbereich

• entbuschen; auslichten (z. B. aufwachsende Kopfweiden)

• Schutzgebiete; Ansiedlungsbereiche Einzäunen oder Absperren,
dort kein Badebetrieb
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EX Saxifraga oppositifolia L. subsp. amphibia (SÜND.) BRAUN-BLANQ.
Bodensee-Steinbrech – Saxifragaceae

Y = 075
X = 480
h = 015

d aktuell bestätigt  [indigen]

g wahrscheinlich aktuell  [indigen]
T 1966-1998  [indigen]

R vor 1966  [indigen]

? unsicher/fraglich
j aktuell bestätigt  [angesiedelt]

l wahrscheinlich aktuell  [angesiedelt]

T 1966-1998 & vor 1966  [angesiedelt]
(Flächen = aktuell im Verbreitungsatlas)
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Total: 5
nach 1966: 0 (0 %)

aktuell: 0 (0 %)


